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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)


Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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KOHLEALARM/728: Klimakampf und Kohlefront - taktiles Versprechen ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus e.V. - Pressemitteilung vom 03.06.2020

Pläne für Müllverbrennung stoßen bei Anwohnern auf Ablehnung: Unmut in
der Region verständlich



Cottbus/Jänschwalde - Umstrittener Bau einer Müllverbrennungsanlage am
Kraftwerksstandort Jänschwalde durch die LEAG. René Schuster von der GRÜNEN
LIGA kommentiert die heute bekannt gewordene Umfrage unter Anwohnern wie
folgt:

"Jänschwalde als Ort bundesweiter Müllimporte? Der Unmut in der Region ist
absolut verständlich. In der Kohlekommission wurde von Ministerpräsident
Dietmar Woidke für den Standort Jänschwalde ein Innovationsprojekt
versprochen. Stattdessen soll nur eine herkömmliche Müllverbrennung kommen.
Im Koalitionsvertrag der rot-schwarz-grünen Landesregierung wurde der
Lausitz noch versprochen: Gemeinsam mit dem Eigentümer und der Region wird
die Koalition Konzepte zur Nachnutzung der bestehenden Kraftwerksstandorte
in Schwarze Pumpe und Jänschwalde erarbeiten und umsetzen. Davon ist
bislang noch nichts zu merken."

Heute wurden die Ergebnisse einer Umfrage unter den Anwohnern bekannt:
"Einer Umfrage in den betroffenen Kommunen Heinerbrück und Jänschwalde
zufolge trifft das Vorhaben auf große Vorbehalte in der Bevölkerung. In
Jänschwalde sprachen sich über 80 Prozent dafür aus, sich 'kritisch mit der
geplanten Müllverbrennungsanlage auseinanderzusetzen'. In Heinerbrück lag
der Wert bei über 90 Prozent der Einwohner".


https://gruene-lausitz.org/startseite/news-detail/article/heftiger_gegenwind_fuer_geplante_leag_muellverbrennungsanlage_in_jaenschwalde_umfrage_anwohner_sehen_vorhaben_mehrheitlich_kritisch_kreisbehoerde_bezeichnet_anlage_als_noch_nicht_genehmigungsfaehig/

Hintergründe zum LEAG - Müllkraftwerk (April 2019)

https://kein-tagebau.de/index.php/de/aktuell/412-muellkraftwerk-der-leag-koennte-kraftwerk-jaenschwalde-2024-ersetzen

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 03.06.2020

GRÜNE LIGA Bundeskontaktstelle Braunkohle

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/727: Klimakampf und Kohlefront - Kollisionskurs mit der Meinungsfreiheit ... ("Die Kirche(n) im Dorf lassen")


Bündnis "Die Kirche(n) im Dorf lassen" - Presseerklärung vom 2. Juni 2020

Stellungnahme von "Die Kirche(n) im Dorf lassen" zur Einstufung von
"Ende Gelände"

Die christliche Rede vom "Götzen Kapitalismus" - verfassungsfeindlich?



"Die Kirche(n) im Dorf lassen" protestiert gegen die Diffamierung des
Bündnisses Ende Gelände als verfassungsfeindlich und erklärt sich
solidarisch mit seinen Zielen. Vor allem die Gleichsetzung von
Antikapitalismus und Verfassungsfeindlichkeit ist ein unerträglicher
Angriff auf die Meinungsfreiheit. Angesichts zahlreicher klar
antikapitalistischer Beschlüsse christlicher Kirchen werden damit auch
Christ*innen weltweit stigmatisiert - was einen Angriff auch auf die
Religionsfreiheit bedeutet.

Der Berliner Verfassungsschutz hat Ende Gelände in seinem neuesten Bericht
als "linksextremistisch" und daher verfassungsfeindlich eingestuft. Das
eröffnet die Möglichkeit geheimdienstlicher Maßnahmen (Überwachung, Abhören
von Telefonaten, Ausspähen von Computern, Einsatz von V-Männern etc.) gegen
diese Gruppierung. Mit Ende Gelände wird eine der bedeutendsten Akteure der
Klimagerechtigkeits-Bewegung angegriffen. Da wir uns als Teil dieser
Bewegung verstehen, müssen wir dazu Stellung beziehen.

Antikapitalismus gleich verfassungsfeindlich?

In der äußerst knappen Begründung heißt es, Ende Gelände nehme
"Gewaltanwendung mindestens billigend in Kauf (...) So wurden Teilnehmende
zu Baggerbesetzungen motiviert." Zudem "geriere" das Bündnis sich nur als
Klimaschutz-Akteur, verfolge tatsächlich aber weitergehende Ziele: "Auf
eine Verortung des Bündnisses im linksextremistischen Spektrum deutet auch
eine unmittelbare Verknüpfung der Themenfelder Anti-Kapitalismus und Anti-
Faschismus hin."[1] (zur Argumentation des Berichts s. u. "Exkurs")
Diese Gleichsetzung von Antikapitalismus mit Verfassungsfeindlichkeit
bedeutet einen massiven Angriff auf die Meinungsfreiheit, der bis tief in
die sog. Mitte der Gesellschaft zielt. Grüne Jugend, 'solid und Jusos
solidarisierten sich mit dem Slogan "Wir sind linksextrem". Das ist
schlagfertig und macht Spaß, besetzt auf kreative Weise das diffamierend
gemeinte Vokabular.

Die Bedrohung ist allerdings durchaus ernst zu nehmen: Prompt reagierte die
WerteUnion und forderte nicht nur ein bundesweites Verbot von Ende Gelände
sondern darüber hinaus: "Der Verfassungsschutz muss jetzt auch bei
der Grünen Jugend prüfen, ob es sich um eine verfassungsfeindliche
Bestrebung handelt. Denn wer sich mit extremistischen Gruppierungen
solidarisiert, sollte zumindest als Verdachtsfall geführt werden."[2]
Diese Drohung gilt allen, die gegen die Einstufung und Begründung durch den
Verfassungsschutz protestieren und sich darin mit Ende Gelände
solidarisieren: "Jetzt zeigt die vereinigte linke Jugend, was sie wirklich
von unserer freiheitlichen Demokratie hält: Nichts!"[3]

Die Argumentation ist perfide: Die Einstufung von Ende Gelände als
verfassungsfeindlich wird als Tatsache gesetzt, jede Kritik daran als
Solidarität mit Verfassungsfeinden gewertet, die Kritiker*innen sind
folgerichtig selbst Verfassungsfeinde. Die Absicht, die Klimabewegung so zu
spalten, ist offensichtlich. Aber über diese vordergründige Taktik hinaus
sind - sollte sich diese Argumentation durchsetzen - zentrale Grundrechte
bedroht, nicht nur die Meinungsfreiheit, sondern auch die
Religionsfreiheit.

Antikapitalismus in christlicher Lehre

Obwohl von den institutionalisierten Kirchen des globalen Nordens oft
verschwiegen, sind Kritik und auch deutliche Ablehnung des neoliberalen
Kapitalismus zentraler Bestandteil (welt)kirchlicher Verkündigung. Schon
die Befreiungstheologie prangerte den "Götzen Kapitalismus" als
lebensfeindliches, dem göttlichen Heilsplan entgegenstehendes System an.
Diese fundamentale Kritik fand bald Eingang auch in die offiziellen
Beschlüsse der protestantischen Kirchen:

Der Lutherische Weltbund[4] nahm das Konzept vom "Götzen Kapitalismus" auf
und forderte: "Als Communio müssen wir der falschen Ideologie der
neoliberalen wirtschaftlichen Globalisierung so begegnen, dass wir dieser
Realität und ihren Auswirkungen Widerstand entgegensetzen, sie grundlegend
umwandeln und verändern."

Die Generalversammlung des Reformierten Weltbundes in Accra 2004
verurteilte die Ideologie des Neoliberalismus als "häretisch", der
Widerstand gegen dieses System sei also zwingend: "Die Integrität unseres
Glaubens ist in Gefahr, wenn wir angesichts des bestehenden Systems
neoliberaler ökonomischer Globalisierung schweigen oder uns weigern, zu
handeln." Die Kritik am Neoliberalismus bezieht sich ausdrücklich auch auf
die durch Profitgier und den Zwang zu unbegrenztem Wachstum bedingte
Zerstörung der Schöpfung. In sprachlich enger Anlehnung an die Barmer
Erklärung der Bekennenden Kirche, die Christ*innen zum Widerstand gegen das
NS-Regime aufrief, heißt es im Bekenntnis: "Deshalb verwerfen wir die
bestehende Weltwirtschaftsordnung, die uns der globale neoliberale
Kapitalismus aufzwingt." Auch die Sao-Paulo-Erklärung von 20125 schreibt
klipp und klar: "Daher bemühen wir uns um die Überwindung des
Kapitalismus."

Mit Amtsantritt von Papst Franziskus findet Kapitalismuskritik Eingang auch
in die offizielle katholische Lehre, vor allem über das
befreiungstheologische Konzept des Götzen: "Wir haben neue Götzen
geschaffen. Die Anbetung des antiken goldenen Kalbs (vgl. Ex 32,1-35) hat
eine neue und erbarmungslose Form gefunden im Fetischismus des Geldes und
in der Diktatur einer Wirtschaft ohne Gesicht und ohne ein wirklich
menschliches Ziel."[6]

Wenn auch Franziskus in seinen Äußerungen meist hinter der analytischen
Klarheit protestantischer Texte zurückbleibt, ist die Dringlichkeit seines
Appells doch deutlich: "Diese Wirtschaft tötet." Daher sucht er den Dialog
auch mit nicht-kirchlichen Akteuren, wenn er sich z.B. 2015 mit
Vertreter*innen der Sozialen Bewegungen in Bolivien trifft: "Wenn das
Kapital sich in einen Götzen verwandelt und die Optionen der Menschen
bestimmt, wenn die Geldgier das ganze sozioökonomische System bevormundet,
zerrüttet es die Gesellschaft, verwirft es den Menschen, macht ihn zum
Sklaven, zerstört die Brüderlichkeit unter den Menschen, bringt Völker
gegeneinander auf und gefährdet - wie wir sehen - dieses unser gemeinsames
Haus, die Schwester und Mutter Erde. (...) wir wollen eine Veränderung,
eine wirkliche Veränderungen, eine Veränderung der Strukturen. Dieses
System ist nicht mehr hinzunehmen."

Konsequenzen

Dieser (nur kleine) Ausschnitt aus kirchlichen Texten zeigt deutlich, dass
neoliberaler Kapitalismus von den Kirchen nicht nur grundlegend kritisiert,
sondern abgelehnt wird und überwunden werden muss. (Die zögerliche Haltung
vieler Landeskirchen des globalen Nordens ändert daran nichts!)

Ausschlaggebend für diese Haltung der Kirchen ist die weltweite soziale
Ungerechtigkeit und die systembedingte Zerstörung der Schöpfung - beides
fließt im neuen Begriff der Klimagerechtigkeit zusammen -, die im
Widerspruch zum christlichen Glauben an das Leben in Fülle stehen.

Am Einsatz für die Schöpfung und dem Kampf für eine gerechte Welt - und
damit der Überwindung des globalen neoliberalen Systems (kurz:
Kapitalismus) - führt darum für Christ*innen kein Weg vorbei. Wenn die
Gleichsetzung von Antikapitalismus und Staatsfeindlichkeit durch den
Verfassungsschutz beibehalten wird, bedroht der Staat nicht nur soziale
Bewegungen wie Ende Gelände, sondern auch Christ*innen mit dem Verdikt
"Staatsfeind"."

Unsere Konsequenz ist daher: "Die Kirche(n) im Dorf lassen" protestiert


	gegen die Diffamierung und Überwachung von Ende Gelände durch den Verfassungsschutz,

	gegen die Gleichsetzung von Antikapitalismus mit Verfassungsfeindlichkeit,

	gegen die Bedrohung all derer, die sich mit Ende Gelände solidarisieren,

	gegen die Einschränkung von Meinungs- und Religionsfreiheit.



Exkurs:
Die abenteuerliche Argumentation des Verfassungsschutzes

Es mag erstaunen, dass antikapitalistische und - vor allem! -
antifaschistische Einstellungen bereits ausreichen, um als linksextrem
eingestuft zu werden. Dazu aber der Verfassungsschutz: "Der Begriff
"Anti-Faschismus" leitet sich aus linksextremistischer Sicht aus dem
Kapitalismus ab und ist politisch eindeutig konnotiert. (...) Dabei geben
sie [autonome Antifa-Gruppen] nicht zu erkennen, dass ihr
"Faschismus"-Verständnis eine Ablehnung der freiheitlichen demokratischen
Grundordnung impliziert." (S. 146f) Merke: Antifaschismus ist - aus
linksextremistischer Sicht! - gleichzusetzen mit Linksextremismus. Ein
lupenreiner Zirkelschluss - durchaus nicht der einzige in diesem Papier.

Auch Antikapitalismus wird in ganz ähnlicher Weise mit Linksextremismus
gleichgesetzt - natürlich nur für Linksextremisten: "Anti-Kapitalismus in
linksextremistischem Verständnis (...) hat (...) nicht nur die Abschaffung
der marktwirtschaftlichen Ordnung, sondern auch der parlamentarischen
Demokratie zum Ziel." (S. 150) Jetzt fehlt nur noch die Gleichsetzung von
Linksextremismus mit Verfassungsfeindlichkeit: "Linksextremismus ist ein
Sammelbegriff für alle gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung
gerichteten Bestrebungen, die auf einer Verabsolutierung der
aufklärerischen Werte von Freiheit und Gleichheit beruhen." (S. 137)


Anmerkungen

[1] Verfassungsschutzbericht Berlin 2019, S. 162.

https://www.berlin.de/sen/inneres/verfassungsschutz/publikationen/verfassungsschutzberichte/

[2] Dr. Hans-Georg Maaßen, ehemaliger Verfassungsschutzpräsident und
Mitglied der WerteUnion, PM 21.5.2020.

[3] Stefan Müller, Parlamentarischer Geschäftsführer der CSU-Landesgruppe.

[4] Vollversammlung Winnipeg 2003.

[5] Von der Vollversammlung des Ökumenisches Rates der Kirchen, Busan 2013
bestätigt.

[6] Evangelii Gaudium 2013.


Die Initiative "Die Kirche(n) im Dorf lassen" ist Teil des
Bündnisses "Alle Dörfer bleiben".

 * 

Quelle:

Bündnis "Die Kirche(n) im Dorf lassen"

E-Mail: kirchen-im-dorf-lassen@t-online.de

Internet: https://www.kirchen-im-dorf-lassen.de
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AUSSICHTEN/9007: Und morgen, den 07. Juni 2020 (SB)


+++ Vorhersage für den 07.06.2020 bis zum 08.06.2020 +++
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Kühl für diese Jahreszeit

sind die Schauer und Gewitter

zu bewegter Luft befreit

und das Wipfelgrün wird fitter.
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PARTEIEN/404: Brexit - am Horizont die bösen Folgen ... (SB)


Brexit - am Horizont die bösen Folgen ...



Bei den Verhandlungen zwischen dem Vereinigten Königreich und der EU
über ihre künftigen Beziehungen laufen die Gespräche miserabel. Nach
einer vierten Runde der coronabedingt per Telekonferenz geführten
Gespräche erklärte am 5. Juni der französische EU-Chefunterhändler
Michel Barnier, es seien weiterhin keine nennenswerten Fortschritte zu
verzeichnen. Hauptverantwortliche für den Stillstand sind die harten
Brexiteers in der Regierung Boris Johnsons, die einen weitreichenden
Zugang Großbritanniens zum EU-Binnenmarkt verlangen, sich aber
gleichzeitig weigern, sich zur Einhaltung von dessen Regeln zu
verpflichten. Dadurch droht der sogenannte No-Deal-Brexit, der auf
beiden Seiten des Ärmelkanals sowie der Irischen See verheerende
wirtschaftliche Folgen hätte, am 1. Januar 2020 Wirklichkeit zu
werden.

Formal verließ das Vereinigte Königreich am 31. Januar die EU. Die
Übergangsphase, in der die Briten weiterhin die EU-Bestimmungen zu
befolgen haben und London und Brüssel sich auf die Form der künftigen
Beziehungen einigen sollten, läuft am 31. Dezember aus. Bei der
Ratifizierung seines mit der EU ausgehandelten Brexit-Abkommens Mitte
Januar durch das britische Parlament hat Johnson zusätzlich ein Gesetz
verabschieden lassen, das eine Verlängerung der Übergangsphase und
damit den Zeitrahmen für die extrem komplizierten Verhandlungen mit
der EU ausdrücklich verbietet. Johnson verteidigte damals das Gesetz
gegen Kritik namhafter Wirtschaftsexperten mit dem Verweis auf das
Versprechen "Get Brexit done", mit dem seine konservative Partei noch
bei den Unterhauswahlen im Dezember eine satte Mehrheit von 80 Sitzen
erzielen konnte.

Nach Meinung britischer und europäischer Juristen macht gerade dieses
Gesetz es nun unmöglich, nach dem 30. Juni eine Fortsetzung der
Gespräche zu vereinbaren, selbst wenn beide Seiten dies wollten. Zudem
haben der britische Chefunterhändler David Frost sowie
Vizepremierminister Michael Gove jede Anregung, die Bewältigung der
Corona-Virus-Pandemie, von der Großbritannien schwerer als jedes
andere europäische Land betroffen ist, verlange geradezu nach einer
Verlängerung des Zeitrahmens für die Verhandlungen zwischen Brüssel
und London, als Defätismus und Zeitschinderei regelrecht abgetan. Das
Festhalten am harten Brexit - und sei es zum Preis eines
katastrophalen No Deal - erklärt, warum sich Johnson Ende Mai
kategorisch geweigert hat, seinen Chefberater Dominic Cummings nach
Bekanntwerden dessen krasser Verstöße gegen die Lockdown-Bestimmungen
gegen Covid-19 zu entlassen. Cummings gilt als Chefideologe der harten
Brexiteers, der "Global Britain" zum Hauptverbündeten eines
rechtsreaktionären Amerikas nach Art Donald Trumps und Steve Bannons
machen möchte.

Inzwischen macht sich bei Politik und Medien im Vereinigten Königreich
die Erkenntnis breit, welche bereits im Mai der irische
EU-Handelskommissar Phil Hogan als erster verkündet hat. Die
Johnson-Regierung will offenbar die Corona-Krise nutzen, um die
Verhandlungen mit der EU über die künftigen Beziehungen platzen zu
lassen und im kommenden Jahr die daraus resultierenden ökonomischen
Einbrüche als weitere Auswirkungen der Maßnahmen zu Bekämpfung der
Covid-19-Seuche deklarieren zu können. Einen entsprechenden Beitrag zu
diesem Thema veröffentlichte am 3. Juni in der Zeitung Guardian
Mujtaba Rahman, Leiter der Europa-Abteilung beim Beratungsunternehmen
Eurasia Group unter der Überschrift "The pandemic is being used as
cover for a no-deal Brexit".

Das falsche Spiel Londons gegenüber Brüssel und das offensichtliche
Bestreben der Johnson-Administration, die Frage einer möglichen
Verlängerung der Verhandlungen endgültig vom Tisch zu haben, bevor
Deutschland am 1. Juni den halbjährigen EU-Ratsvorsitz übernimmt,
lassen inzwischen diverse Alarmglocken schrillen. Nach Angaben des
irischen Außenministers Simon Coveney geht die Regierung in Dublin
inzwischen vom No-Deal-Brexit aus und trifft bereits die notwendigen
Vorkehrungen. Am 3. Juni hat Andrew Baily, der neue Chef der Bank of
England, alle Finanzinstitute im Vereinigte Königreich angewiesen,
sich auf ein Scheitern der Verhandlungen Londons mit der EU und die
Verhängung neuer Zölle und Bestimmungen ab 2020 vorzubereiten. In
Nordirland sind die Unternehmer in großer Sorge, daß die Region in ein
zolltechnisches Niemandsland zwischen Großbritannien und der EU
geraten könnte. Darum hat das Parlament in Belfast vor wenigen Tagen
mehrheitlich - jedoch ohne die Zustimmung der unionistischen Parteien -
für eine Verlängerung der Übergangsphase votiert. Doch die Chancen,
daß sich Johnson bei seinem geplanten Treffen Ende des Monats mit
EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen auf dieses Szenario
einläßt, sind gering bis nicht existent.

Was dabei alles auf dem Spiel steht, läßt sich anhand weniger Zahlen
veranschaulichen. Dem Bericht einer Expertengruppe an der
amerikanischen Harvard University zufolge, aus dem am 17. Mai
Wirtschaftskorrespondent William Keegan in der britischen
Sonntagszeitung Observer zitierte, besteht der Außenhandel
Großbritanniens zu 43 Prozent mit der EU und nur zu 15 Prozent mit den
USA. Ein Freihandelsabkommen mit den USA verbesserte daher die
Außenhandelsbilanz Großbritanniens lediglich um 3,4 Milliarden Pfund,
ein Wegbrechen des Zugangs britischer Produzenten und
Dienstleistungsunternehmen zum europäischen Binnenmarkt brächte
dagegen einen Rückgang der Exporte um bis zu 112 Milliarden Pfund.
Hinzu kommen Hinweise, wonach die geplante Öffnung des britischen
Markts für billige Lebensmittel aus den USA das Aus für die meisten
britischen Bauernhöfe und landwirtschaftlichen Betriebe bedeuten
könnte. Gerade gegen letztere Entwicklung formiert sich bei den
Tory-Hinterbänklern im Unterhaus an der Themse Widerstand. Doch dafür
könnte es zu spät sein.
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/2099: Deutschlandfunk - "Ein Spiel" von Peter Gugisch, 8.6.2020 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Ein Spiel

Von Peter Gugisch

Regie: Uwe Schareck

DKultur 2016/52'43

Kriminalhörspiel

Montag, 8. Juni 2020, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Drei Kriminalschriftsteller auf der Rückreise von einer Tagung. Auch
ein pensionierter Ermittler war Teilnehmer des Treffens. Ihn
interessieren nur die Fälle, die das echte Leben schreibt. Im
Zugabteil entwirft der Kriminalist trotzdem - oder gerade deswegen -
einen Plot. Der Mordfall regt die Fantasie der Autoren an. Ein Spiel
mit Varianten beginnt. Der Polizist stellt logischen Sachverstand
unter Beweis und entwickelt dramaturgisches Gespür. Es geht um Schuld
und Sühne, um kriminalistische Kleinarbeit und, natürlich, um einen
Mörder.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 2. Juni 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3209: Deutschlandfunk - Italien zur Zeit Monteverdis, 8.6.2020 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Produktionen aus dem Deutschlandfunk Kammermusiksaal

Discovery of Passion

Italien zur Zeit Monteverdis

Dorothee Oberlinger, Blockflöte
Dmitry Sinkovsky, Countertenor/Violine
Ensemble 1700
Musik-Panorama
Montag, 8. Juni 2020, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Von menschlichen Leidenschaften wollten sie erzählen, von Liebe und
Hass, Traurigkeit und Freude, Verwunderung und Begierde. Den
Komponisten in Italien gelang das um 1600 auf ganz neue Art, mit ihrer
melodiebetonten und affektgeladenen Musik. Bis heute hat sie nichts
von ihrer Unmittelbarkeit verloren - das beweisen die Blockflötistin
Dorothee Oberlinger und ihr Ensemble 1700 auf der neuen CD "Discovery
of Passion". Einen Kosmos voller Klang und Emotionen entfalten sie im
Zusammenspiel mit Dmitry Sinkovsky, ihrem fulminanten Partner an der
Barockvioline und als Countertenor. Die glutvollen Arien des Programms
stammen von Claudio Monteverdi und Tarquinio Merula. In den Sonaten
ihrer Zeitgenossen "singen" Blockflöte und Violine, Violoncello,
Cembalo und Laute ebenso virtuos.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 2. Juni 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3208: Deutschlandfunk Kultur - Vom Versuch, Musiktheater neu zu denken, 8.6.2020 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Mehr als nur den Dienst abliefern

Vom Versuch, Musiktheater neu zu denken

Von Sara Walther

Einstand

Montag, 8. Juni 2020, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Die "Operation der Künste" ist auf einer utopischen Mission: In nur
drei Wochen will das Kollektiv aus Musikstudierenden Mozarts
vierstündige Oper "Die Hochzeit des Figaro" auf die Bühne bringen. Mit
zwei Besetzungen und insgesamt vier Aufführungen in zwei verschiedenen
Städten. Experimente wagen die jungen Künstler aus Berlin, Hamburg,
Köln und anderen Städten jedoch auch in anderer Hinsicht. Sie
verstehen sich als basisdemokratisch, wollen Gleichberechtigung und
Mitbestimmung in den Proben etablieren und künstlerische
Entscheidungen nicht nur dem Dirigenten und der Regisseurin
überlassen. Auf einem Gutshof in Brandenburg erleben die Studierenden
an einem Probenwochenende, was es heißt, Rollen aufzubrechen oder auch
zu akzeptieren, die Stimme zu erheben, aber auch genau zuzuhören.
Dabei entwerfen sie ganz unterschiedliche Ideen von einem neuen
Musiktheater. Doch wie funktioniert das Experiment?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 2. Juni 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9428: Aus aller Welt - 06.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Atombehörde besorgt über Teherans Urananreicherung

Nach Schätzungen der Internationalen Atombehörde IAEA besitzt der
Iran mehr als 1,5 Tonnen angereichertes Uran und damit achtmal mehr
als die im Atomabkommen von 2015 erlaubte Menge. In einem am Freitag
veröffentlichten Bericht bedauert die Wiener Behörde, daß Teheran den
IAEA-Inspekteuren seit vier Monaten den Zugang zu zwei Atomanlagen
verweigert. Weil US-Präsident Donald Trump das Abkommen im Mai 2018
einseitig aufkündigte und neue Sanktionen gegen Teheran verhängte,
erfüllt auch der Iran seit vergangenem Jahr nicht mehr alle
technischen Auflagen des Abkommens.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9428: Kriminalität und Rechtsprechung - 06.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Überfall auf Supermarkt - Mitarbeiter mit Macheten bedroht

Ein Raubüberfall auf einen Supermarkt in Berlin-Neukölln, bei dem
Mitarbeiter von zwei Personen mit Macheten bedroht wurden, löste in
der vergangenen Nacht einen SEK-Einsatz aus. Schwerbewaffnete
Beamte des Sondereinsatzkommandos durchsuchten das Einkaufszentrum,
konnten die Tatverdächtigen aber nicht aufspüren. Vermutlich hatten
die Personen den Mark durch einen Notausgang verlassen. Die Höhe der
Beute war zunächst unklar.

6. Juni 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9425: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 06.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Al-Kaida-Führer Droukdal von französischen Soldaten in Mali getötet

Französische Soldaten haben in Mali den Anführer der
Dschihadistenmiliz Al-Kaida im Islamischen Maghreb (Aqmi) getötet.
Der Algerier Abdelmalek Droukdal sei im Norden Malis nahe der
algerischen Grenze neutralisiert worden, teilte die französische
Verteidigungsministerin Florence Parly mit. Ihren Angaben
zufolge gehörte Droukdal dem Führungsgremium von Al-Kaida an und
befehligte alle Ableger des Netzwerks in Nordafrika und in der
Sahelzone. Den Hinweis zum Aufenthaltsort Droukdals lieferte das
Oberkommando über US-Militäroperationen in Afrika (Afrikom).
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9427: Aus Parlament und Gesellschaft - 06.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Grüne fordern Reformen bei der Polizei

In Hinblick auf die rassistisch motivierte Polizeigewalt in den USA
dringt die Grünen-Innenpolitikerin Irene Mihalic auf Reformen in
Deutschland. Die Lage hierzulande sei nicht mit der in den USA
vergleichbar, dennoch sehe sie Raum für Verbesserungen, sagte die
Politikerin den Zeitungen des Redaktionsnetzwerks Deutschland (RND).
Auch in Deutschland gebe es das sogenannte "Racial Profiling" bei
verdachtsunabhängigen Kontrollen, bei dem verstärkt Ausländer oder
Menschen mit Migrationshintergrund überpüft werden. Zudem verwies
Mihalic auf Berichte über Rechtsextremismus in der Polizei.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9425: Tragisches und Kurioses - 06.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Pilot landet versehentlich in Prag

Der Pilot eines in Rottweil (Baden-Württemberg) gestarteten
Kleinflugzeugs hat während eines Rundflugs die Orientierung verloren.
Der 79jährige landete nach dreistündigem Flug völlig unangekündigt
auf dem Verkehrsflughafen in Prag, weil ihm der Treibstoff ausging.
Bei regulärem Flughafenbetrieb wäre das ein großes Problem gewesen,
erklärte Josef Bejdak von der tschechischen Stelle für
Flugunfalluntersuchung. Wegen der Coronapandemie ist der Flugbetrieb
derzeit stark eingeschränkt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8510: Aus Forschung und Technik - 06.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



NASA erteilt Bauauftrag für Raumstation auf der Mondumlaufbahn

Die NASA hat mit der Northrop Grumman-Tochter Orbital Science
Corporation in Virginia einen Vertrag über 187 Millionen Dollar zum
Bau einer Wohn- und Logistik-Einheit für das Gateway-Projekt
unterzeichnet. Die Auftragsvergabe sei ein weiterer bedeutender
Meilenstein für den Aufbau einer Raumstation, die in der Zukunft um
den Mond kreisen solle, sagte der NASA-Administrator Jim Bridenstine.
US-Präsident Donald Trump hatte im vergangenen Jahr bekanntgegeben,
2024 erstmals wieder Astronauten zum Mond zu schicken.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8524: Aus aller Welt - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Oppositionspolitiker Guaidó in Venezuela ist in Deckung gegangen

In Venezuela wird der Oppositionspolitiker Juan Guaidó möglicherweise
in der Botschaft Frankreichs vor Strafverfolgung geschützt, wie der
venezolanische Außenminister Jorge Arreaza in einem Radiointerview am
Donnerstag (Ortszeit) berichtete. Er erklärte zudem, sie könnten die
Räumlichkeiten der Botschaft eines Landes auf keinen Fall betreten,
um dort eine Ingewahrsamnahme vorzunehmen. Eine Sprecherin des
französischen Außenministeriums in Paris dementierte am Freitag
gegenüber Reuters, daß sich Guaidó in einer französischen Einrichtung
in Venezuela aufhält. Tatsächlich jedoch ist der Aufenthaltsort von
Guaidó derzeit nicht bekannt.

Die spanische Botschaft in der venezolanischen Hauptstadt schützt
bereits sei einem Jahr Guaidós Mitstreiter Leopoldo López vor der
Justiz seines Landes.

Guaidó hatte sich im Januar 2019 zum Übergangspräsidenten ausrufen
lassen. Seine Position wurde umgehend von den USA und rund 50 anderen
Staaten anerkannt. Der Wissenschaftliche Dienst des Bundestags
bezeichneten den entsprechenden Schritt der Bundesregierung als
völkerrechtswidrig.

Der venezolanische Oppositionsführer beansprucht das Präsidentenamt
als angeblicher Vorsitzender der Nationalversammlung in Zeiten der
Vakanz der Präsidentschaft. Guaidó und seine Anhänger erkennen die
Wahl des amtierenden Staatspräsidenten Nicolás Maduro im Mai 2018 nicht an.
Der Oberste Gerichtshof des südamerikanischen Landes hat kürzlich die
Wahl des Oppositionsabgeordneten Luis Parra zum Präsidenten der
Nationalversammlung Anfang dieses Jahres als rechtmäßig bestätigt.
Der venezolanische Generalstaatsanwalt beantragte beim Obersten
Gerichtshof, Guaidós Partei Voluntad Popular als terroristische
Organisation einzustufen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8477: Medizin und Gesundheitswesen - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Spahn verkündet Anstieg der Organspenden

Der heutige Tag der Organspende war für Bundesgesundheitsminister
Jens Spahn (CDU) Anlaß, ein positives Resümee zu ziehen. Auf einer
Veranstaltung in Berlin gab er laut Deutschem Ärzteblatt kund, daß
die Aufmerksamkeit für die Organspende so groß wie nie ist. So seien
im ersten Quartal 2020 trotz der Coronapandemie mehr Organe gespendet
sowie deutlich mehr Spendenausweise bestellt und ausgefüllt worden
als in den Vergleichszeiträumen der letzten Jahre. Offenbar ist der
Anstieg von 1254 auf 1300 gespendete Organe ein gewaltiger Erfolg für
Spahn… nicht bloß eine statistische Schwankung auf niedrigem
Niveau.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8512: Kriminalität und Rechtsprechung - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Minneapolis verbietet Polizei Würgegriffe und Fixierungen am Hals

Der Tod des Schwarzen George Floyd in Minneapolis vor rund zwei
Wochen hat in den USA und weltweit für Aufruhr und Protest gegen
Polizeigewalt geführt. Der Bürgermeister der US-Metropole, Jacob
Frey, kündigte nach einer Stadtratssitzung Reformen bei der Polizei
an, die mit dem Bundesstaat Minnesota juristisch bindend abgestimmt
worden sind. Demnach dürfen Polizeibeamte bei Verdächtigen keine
Würgegriffe mehr ansetzen oder diese mit dem Knie am Hals auf dem
Boden fixieren. Polizisten müssen ihre Kollegen melden, wenn diese
gegenüber Zeugen auf ungenehmigte Weise gewalttätig werden. Wer die
Meldung unterläßt, kann bestraft werden, wie der eigentliche Täter.
Frey schrieb bei Twitter von einem Wandel wie in der
Politik der Stadt auch für das Recht des Bundesstaats und den Vertrag
mit der Polizeigewerkschaft. Nur wird dieser Weg ein langer sein,
so Frey. Ähnliche Verbote wie in Minneapolis kündigte auch die
Gouverneure von Kalifornien und New York an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8434: Sprache, Kunst und Medium - 06.06.2020 (SB)





 * 

Interesse an der deutschen Sprache wächst

Nach einer aktuellen Erhebung lernen weltweit mehr als 15,4 Millionen
Menschen die deutsche Sprache. Wie aus der Studie "Deutsch als
Fremdsprache weltweit" hervorgeht, finden sich die meisten Schüler -
11,2 Millionen - nach wie vor in Europa. In Afrika und Asien soll die
Anzahl jedoch überdurchschnittlich zugenommen haben.

Laut ARD Nachrichten wird die Erhebung alle fünf Jahre vom Auswärtigen
Amt in Zusammenarbeit mit dem ihm angeschlossenen Goethe-Institut, der
Deutschen Welle, dem Deutschen Akademischen Austauschdienst und der
Zentralstelle für das Auslandsschulwesen veröffentlicht.

Die Staatsministerin für internationale Kulturpolitik, Michelle
Müntefering, sprach von einer "Trendwende". Das Interesse am Erlernen
der deutschen Sprache sei noch größer als in den vergangenen Jahren.
Demnach erhoffen sich viele Ausländer auf diesem Weg bessere Chancen
für einen Berufsstart in Deutschland.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8501: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



9500 US-Soldaten werden eventuell im Herbst aus Deutschland abgezogen

Unbestätigten Berichten zufolge will die US-Regierung im September
rund 9500 Soldaten aus Deutschland zurückholen oder nach Polen und in
andere Länder verlegen. Die Obergrenze der US-Soldaten in Deutschland
soll dann bei 25.000 liegen. Derzeit sind hierzulande 34.500 US-Soldaten
stationiert. Von den Abzugsplänen berichteten die Nachrichtenagentur
Reuters und das Wall Street Journal unter Berufung auf ein Memorandum
von Trumps Nationalem Sicherheitsberater Robert O'Brien. Das Vorhaben
soll bilateral mit der Bundesregierung bislang nicht abgestimmt
worden sein. Es soll auch keine diesbezüglichen Beratungen auf
NATO-Ebene gegeben haben. Eine Begründung für den Truppenabzug wird
nicht kolportiert.
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POLITIK/8515: Aus Parlament und Gesellschaft - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Erste Länder verweigern der Berliner Polizei die Amtshilfe

Das Berliner Abgeordnetenhaus hat am Donnerstag ein
Antidiskriminierungsgesetz verabschiedet, welches die Bürger vor
Diskriminierung durch Behörden schützen und Ansprüche auf
Schadenersatz gegen das Land Berlin ermöglichen soll. Justizsenator
Behrendt (Grüne) hob im RBB am Donnerstag hervor, es gehe um
Extremfälle, wo es zu Diskriminierungen komme. Die Novelle richte
sich nicht an Polizeibeamte und andere Mitarbeiter des Öffentlichen
Dienstes, die nach Recht und Gesetz ihre Arbeit täten. Bayerns
Innenminister Joachim Herrmann (CSU) läßt nun juristisch prüfen, ob
bayerische Polizisten zu Großeinsätzen in Berlin abgestellt werden
können. Nordrhein-Westfalens Innenminister Herbert Reul (CDU) will
der Berliner Polizei bis auf weiteres keine Amtshilfe bei
Großeinsätzen leisten. Dazu hatten die innenpolitischen Sprecher von
CDU und CSU in Bund und Ländern aufgerufen. In Berlin verwies ein
Sprecher der Justizsenatsverwaltung am Freitag noch einmal darauf,
daß die Amtshilfe eindeutig gesetzlich geregelt ist und daß eine
Verweigerung aus politisch motivierten Gründen nicht in Frage kommt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8484: Tragisches und Kurioses - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Weltgrößter Frachter wird in Hamburg erwartet

Das größte Containerschiff der Welt, die "HMM Algeciras", wird auf
seiner Jungfernreise am Sonntag im Hamburger Hafen erwartet. Laut NDR
90,3 kann der Neubau 23.964 Standardcontainer (TEU) laden und damit
gut 200 TEU mehr als die "MSC Gülsün" und ihre zehn Schwesterschiffe,
die bis April den Titel als weltgrößte Frachter für sich beanspruchen
konnten.

Der rund 400 Meter lange und 61 Meter breite Gigant, wird am
Burchardkai des Hafenkonzerns HHLA anlegen und dort etwa 8500
Container löschen beziehungsweise laden.

Das Spektakel wird vermutlich viele Schaulustige auf der nördlichen
Elbseite anziehen.
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SOZIALES/8513: Arbeit, Soziales und Familie - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Protest gegen rassistische Polizeigewalt

Vor dem US-Konsulat an der Alster in Hamburg haben am
Freitagnachmittag rund 4500 Menschen statt der angemeldeten 250 gegen
Polizeigewalt und Rassismus protestiert. Nach kurzer Zeit wurden die
Demonstranten und Demonstrantinnen von der Polizei aufgefordert, die
Kundgebung aufzulösen, weil Abstandsgebote nicht eingehalten wurden.
Als die Teilnehmer nicht Folge leisteten, schritt die Polizei nicht
ein, weil ansonsten das Infektionsrisiko noch höher gewesen wäre. In
der Frankfurter Innenstadt fand am selben Tag eine weitere Kundgebung
zum Thema statt. Dort gab es keine Probleme mit den Corona-Auflagen.
Der Kundgebung in der Hansestadt war das Motto "Justice for Floyd -
stop killing blacks - stop the racial terrorism in the USA"
vorangestellt worden. Damit bezogen sich die Teilnehmer auf George
Floyd, der am 25. Mai bei einer brutalen Polizeiaktion in Minneapolis
getötet wurde. Für Samstag sind weitere Aktionen in Berlin,
Düsseldorf, Stuttgart und noch einmal Hamburg angemeldet worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8488: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Tropenstürme sorgen für viele Todesfälle

Die Aufräumarbeiten bringen es an den Tag. Bei den Tropenstürmen
"Amanda" und "Cristóbal" sind in Mittelamerika mindestens 26
Menschen ums Leben gekommen. Wie afp meldete, sind allein in El
Salvador 20 Menschen gestorben, 13 weitere werden noch vermißt.
Außerdem starben durch Sturm "Amanda" am mindestens vier weitere
Menschen in Honduras und zwei in Guatemala. Die beiden Tropenstürme
verursachten zum Teil sintflutartige Überschwemmungen, Erdrutsche und
Stromausfälle. Zudem führten sie zu Trinkwasserknappheit in der
Region. Mehr als 11.000 Menschen mußten in Notunterkünften in
Sicherheit gebracht werden.
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WIRTSCHAFT/8501: Märkte und Finanzen - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Opel will bei betrieblicher Altersvorsorge sparen

Bei Opel in Deutschland hat der Personalchef die Belegschaft am
Freitag intern darüber informiert, daß mit dem Betriebsrat über eine
grundlegende Modernisierung der betrieblichen Altersvorsorge
verhandelt werden wird. Dem Unternehmen ist die durchschnittliche
Verzinsung der Rentenbeiträge zu fünf Prozent zu hoch. Außerdem muß
Opel wegen der Produktions- und Absatzprobleme im Zuge der
Coronavirus-Pandemie sparen. Nicht zuletzt steht die Branche vor
einem weitreichenden Strukturwandel. Von den geplanten Änderungen am
System der betrieblichen Altersvorsorge soll bereits bestehendes
Renten-Kapital ausgenommen sein. Für das zur französischen PSA-Gruppe
gehörende Unternehmen mit Stammsitz in Rüsselsheim arbeiten rund
15.000 Menschen.
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WISSENSCHAFT/8511: Aus Forschung und Technik - 06.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Japanische Unternehmen entwickeln neuartiges Gewebe

Der Piezoeffekt, also die Änderung der elektrischen Polarisation und
somit das Auftreten einer elektrischen Spannung an Festkörper, wenn
diese verformt werden, ist schon länger bekannt. Jetzt will ein
japanisches Unternehmen laut afp ein Gewebe entwickelt haben, das bei
Bewegung kleine Mengen Elektrizität erzeugt und so Mikroben, Viren
und Bakterien abtöten soll. Dabei soll die Elektrizität durch das
Dehnen und Zusammenziehen des Gewebes bei normalen Bewegungen erzeugt
werden. Der Träger des Kleidungsstücks selbst spürt dies nicht. Der
als Pieclex bezeichnete Stoff soll in 99,9 Prozent der Fälle die
Vermehrung der Viren und Bakterien gestoppt oder diese unschädlich
gemacht haben, so die Firmen Murata Manufacturing und Teijin
Frontier.
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SCHACH-SPHINX/07293: Ein zweites Waterloo (SB)


Waterloo brach dem französischen Feldherrn und Regenten Napoleon das
Genick und beendete eine Karriere, die das Ziel hatte, die Struktur
der euopäischen Staaten von Grund auf umzugestalten, natürlich unter
der Vorherrschaft Frankreichs. Bei der Schlacht von Waterloo fürchtete
der Korse vor allem den Einfall der Engländer. Während die Kanonen
donnerten und das Fußvolk gegeneinander anlief, schien der Sieg für
Napoleon nahe zu sein, doch dann brachte Wellingtons Eingreifen in die
Schlacht den französischen Feldherrn jäh zu Fall. Im heutigen Rätsel
der Sphinx fühlte sich Tomovic in die Haut Napoleons versetzt. Er
hatte den Budapester Meister Forintos an den Rand der Niederlage
gedrängt und drohte ein zweizügiges Matt. Sein eigener Monarch stand
gesichert im Hinterland, fernab des Kanonenhagels und Kugelgewitters.
Daß sich Tomovic mit seiner Einschätzung der Lage grundtief irrte,
sollte er bald schon erfahren, denn unerwartet und wie aus dem Nebel
heraus traf ein Säbelhieb seinen König zum Tode. Nun, Wanderer,
Forintos brach über die schwarze Stellung wie einst Wellington in
Waterloo.






[image: SCHACH-SPHINX/07293: Ein zweites Waterloo (SB)]



Forintos - Tomovic

Budapest-Belgrad 1957


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Das Damenopfer 1.Dc3xf6+!! trieb den schwarzen Regenten hinaus auf
ungesichertes Terrain. Das Opfer mußte angenommen werden, denn auf
1...Kg7-h6 folgt vernichtend 2.La3-b2! Nach 1...Kg7xf6 griff jedoch
die weiße Streitmacht von allen Seiten an, und obwohl sich Mendes
tapfer und einfallsreich verteidigte, mußte er doch nach weiteren 16
Zügen kapitulieren: 2.La3-b2+ Sc6-e5 3.Te1xe5 Lf5-e6 - schuf ein
dringend benötigtes Schlupfloch, denn 3...Te8xe5?? ging sofort Matt
durch 4.Lb2xe5# - 4.Te5xe6+ Kf6-f5 5.Te6-f6+ Kf5-g4 6.Ta1-f1 Te8-e3
7.Lb2-d4 Tc8-e8 8.Ld4xe3 Te8xe3 9.Kg1-f2 Dd7-g7 10.h2-h3+! Kg4-h5 -
10...Kg4xh3?? 11.Tf1-h1+ Kh3-g4 12.Th1-h4# - 11.Kf2xe3 Dg7xf6 12.Ld5-
f3+ Kh5-h6 13.Tf1-d1 Df6-c3+ 14.Ke3-f2 Dc3-c5+ 15.Kf2-g2 Dc5-c2+
16.Kg2-h1 Dc2-f5 17.d6-d7 und Schwarz resignierte.



Erstveröffentlichung am 16. Mai 2007
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